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Ich bleibe für immer 
hier oben, damit Fanny ihn 

nicht absägen kann. 

Sie will nicht nur unser 
Zuhause, sie will auch die  

Eiche abholzen! Das hat sie 
vorhin zu John gesagt!

Margaret, 
mein Kind! Bitte 
halte dich fest …

Ihr hasst Fanny 
doch genauso 

wie ich!

Nur weil Elinor in 
Edward verliebt ist, 

wollt ihr noch 
hierbleiben!
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Verliebt? 
Du, Elinor? 
In Edward?

Hast du es 
nicht bemerkt, 

Marianne?

Ach, Edward … Er 
hat gefragt, ob du die 
jungen Hunde mit ihm 

anschauen willst …
Oh ja!

Und ich verspreche, 
wir finden bald ein Haus 

für uns allein …
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Edward Ferrars ist 
ein Gentleman, aber ich 
sehe keine brennende 
Liebe zwischen euch.

Du irrst dich. 
Ich schätze ihn 

und halte sehr viel 
von ihm.

Ihn schätzen! 
Viel von ihm 

halten!

Man muss doch 
für seine Liebe Feuer 

und Flamme sein, 
für sie sterben!

Ich will mich 
nicht leichtsinnig in 

meine Gefühle 
hineinsteigern.
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Liebst du ihn? 
Oder liebst du 
ihn nicht? Was 
sagt dein Herz?

Ich höre lieber auf 
meinen Verstand und 

Edward ist weit davon 
entfernt, von seiner 
Familie unabhängig 

zu sein.
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Wie schön, dass Sie 
Ihren Bruder Edward 

nach Norland eingeladen 
haben, Fanny.

Seine Mutter 
hat große Pläne 

mit ihm. Auch, was 
seine Ehe betrifft.

Hauptsache, er macht 
nicht irgendeiner Dame den 

Hof, die versucht, ihn zu 
verführen. Dann würde ihm 

jede finanzielle Unterstützung 
verweigert.

Margaret, für dich 
ist es ebenfalls Zeit. 

Würdest du mich nach 
oben begleiten?

Ich verstehe …
Entschuldigen Sie 
mich. Gute Nacht.
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EIN BRIEF ZUR RECHTEN ZEIT

Wir ziehen in ein 
Cottage mit Garten 

in Devonshire!

Sollten wir 
es nicht erst 
besichtigen?
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Gestern Abend hat Mama 
mir gesagt, dass wir keinen 
Tag länger in diesem Haus 

bleiben können.

Ich habe genug von 
der Frau eures Bruders, 

von ihren Launen, 
ihrer Anmaßung und 

Niedertracht.

Mit eurer Erlaubnis 
werde ich das  

Angebot augenblick- 
lich und dankbar 

annehmen.
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ETWAS SPÄTER

Ich kann nicht 
glauben, dass 

unser Bruder sein 
Versprechen, uns 
zu unterstützen, 

nicht erfüllt.

Fanny zählt 
das Silber und ist 
wütend, dass die 
Wäsche und das 

Porzellan uns 
gehören.

Mama hat recht. 
Es ist höchste Zeit 

zu gehen.
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Wenn Edward 
dich liebt, kommt er 

bald zu Besuch.

Aber Devonshire 
ist so weit von 

Norland entfernt!
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AM NÄCHSTEN MORGEN Mein Cousin hat uns ein Cottage 
in Devonshire angeboten und wir 

werden euch nur noch so lange zur 
Last fallen, bis Sir John alles für 

unseren Einzug hergerichtet hat.

Ein Cottage! 
Wie reizend!

Das muss ein vermögender 
Cousin sein, wenn er Ihnen 

so ein großzügiges 
Angebot machen kann.
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Zunächst 
wird Edward 
dringend in 

London 
erwartet.

Und Sie sind 
uns in Barton 

Cottage jederzeit 
willkommen, 

Edward.

Wir wollen die 
Großzügigkeit Ihrer 

Schwester nicht länger 
beanspruchen.

Devonshire? 
So weit weg? Aber 
doch bitte erst im 

Frühling!
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Bevor ich 
abreise, habe ich 
Ihnen noch etwas 

sehr Wichtiges 
zu sagen …

ABSCHIED VON EDWARD

Ja?
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Du kennst die 
Ungeduld deiner 
Mutter, Edward.

Du kannst deine 
Abreise nicht immer 

weiter verzögern.
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ANFANG SEPTEMBER Das ist nun 
alles, was uns 

gehört … Hauptsache, 
meinem Pianoforte 

passiert nichts!

Richten Sie alles 
schon einmal her, Betsy. 
Sobald wir unser Pferd 
und den Rest unserer 
Habe verkauft haben, 

kommen wir nach.

Auf Wiedersehen!
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Ich werde das Gefühl 
nicht los, dass meine 

Stiefmutter mehr 
Unterstützung von 

mir erwartet.

Sie sollten alle 
mehr als zufrieden sein, 

dass sie hier beinahe 
sechs Monate kostenfrei 

in deinem Haus 
leben durften!
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AM ABEND VOR DER ABREISE

Liebes, liebes 
Norland!

Wann werde 
ich aufhören, dir 

nachzuweinen? Wann 
lernen, mich anderswo 

zu Hause zu fühlen?

Ach, glückliches 
Heim, wenn du 
wüsstest, wie 

ich leide.
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Unsere Eiche, du 
wirst dieselbe bleiben. Kein 

Blatt wird welken, weil 
wir fortziehen, kein Zweig 

verdorren.

Aber wer wird 
sich in Zukunft 
an dir freuen?

Ach, meine 
lieben 

Schwestern.

Was lassen wir 
zurück? Und was 

erwartet uns?
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AM NÄCHSTEN MORGEN


